
G-eneinde östringen - Landkreis Karlsruhe 

Satzung für Bebauungsplan "Viktoriastraße" 

Ostringen, Ortsetter 

I. 

II. 

III 

IV. 

Aufgrund des 
,§ ,111 des LBO V. 20.6,72| 

10 BBauG vom 23.6. I96O {BGBl T, Seite ßiil JVi'n Verbin- 

dung mit § L der Gemeindeordnung für Baden - Württemberg vom 25.7.1955 

(Ges.Bl.S.151) hat der Gemeinderat der Gemeinde östringen an 13. Au¬ 

gust 1973 den Bebauungsplan als Satzung beschlossen. 

Ber genehmigte Bebau^mgsplan wird mit der in ^ 12 BBauG vorgeschriebenen 

Bekanntmachung rechtsverbindlich. 

Bestandteil des Bebauungsplanes sind die zeichnerischen Festsetzungen 

im Maßstab 1: 5OO in Verbindung mit den schriftlichen Festsetzungen 

in den 1 - 6. 

Schriftliche Festsetzungen 

1 

Ar;t_ der baulichen Hutzun^; 

Der gesamte Baubereich wird als"Allgemeines Wohngebiet" gemäß § U BauKVO 

festgesetzt. Ausnahmen nach Abs, 2 sind zulässig. 

5 2 

Maß _der baulicher^ Wutzjnig 

Die Grundflächenzahl wird auf 0,!j (GFZ}, die Geschoßflächenzahl auf 0,8 

(GFZ) festgesetzt. 

Die GescnoBzahl wird auf maxir-al 2 Geschosse festgesetzt. 

- 3 

Bauweise 

Für das gesamte Baugebiet wird die offene Bauweise gemäß g 22 BauWVO, ohne 

Beschränkung von Gebäudelänge und -tiefe festgesetzt. 
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5 li 

Gestaltim^ der Bauten 

1 ) Die OrundrißforiTi ist freifestellt, sofern bestehende PaUrTrenzen /nsr'^Jalirt 

werden. Die durch die TTanplage bedingten hochliegenden Kellerräune kön¬ 

nen als Mebenräume (Hobbyraum, evtl. Gara.ye) genutzt werden, das Belegungs- 

liisit von 2 Wohneinheiten je Gebäude darf nicht überschritten werden. 

2) hotwendige Stellplätze und Garagen sollen den Hauptgebäude allgeglichen 

werden. Die Tran.rnShe d.er Garagen darf 2 Fm nicht überschreiten. 

3) Die Sockelhöhe sol], bergseitig 20 cn nicht überschreiten. 

Talseitig sind Sockelhöhen bis 1,3 zulässig. 

1+) Die Außenwandflächen der Gebäude sind in hellem Farbton zu halten. 

5) Stützmauern längs der Straße sollen einheitlich in Sichtbeton ausge¬ 

führt w^erden. Mülltonnenschränke sind in Verbindung nit Fingangstorpfeilern, 

Stützmauern oder Garagen als bauliche Einheit zu errichten. Freistehende 

Mülltonraenstandplätze sind durch Sichtschutz (Bepflanzung, Formsteine etc) 

zu kaschieren. 

5 

Ein f rie cigung/Vorgärt en 

1 ) Krasse 'livcauunterschiede zwischen d.en bebauten Grundstücken sind, zu 

vermeiden, 

2) Alle Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu verlegen. 

3) Eine Sinfriedigung der Grundstüclte soll lediglich durch Gockelmauer und 

Bewuchs erzielt werden. Im Bereich des Sichtdreieckes darf der Bewuchs 

Bo cm nicht überschreiten. 

!+) Werbeanlagen im. Au.ßenbereicli und a.n Gebäudegiebeln sind grundsätzlich 

untersagt, ebenso Automaten im Vorgartenbereich. Sofern Werbehinweise 

auf Büros, Praxen etc. erforderlich werden, sind sie gemäß ^ 17 ESO 

genehmigungsr nichtig. 

3) Eugangswege zu den Geb.äuden sollen Platten oder ''■.'erhundpflasterbelag 

erhalten, die evtl, im Vorgartenbereich erforderlichen Stellulätze sind 

mit Betonlochsteinen auszulegen, um in Vorgartenbereich möglichst große 

Grünflächen zu erhalten. 

Sofern gemeinsame Versorgungseinrichtungen (Geneinschs.ftsantenne, gemein¬ 

same Müllmulde etc.) gewünscht werden, f’tmgieren die Bauträger als Intej 
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essenfreneinscliaft, die der (Gemeinde und der Ba,urechtsbehörde selbst¬ 

schuldnerisch fi'ir Schäden und Schadensfolpen ha.ften. 

1 7 

Die BaurGc}itshehörde kenn nach Hörunr der zuständip-en Gemeindeprenien 

in begründeten Fällen Ausnahmen von fol.penden Bestirirsunpen dieser Sat¬ 

zung zulassen. 5 h .Abs. 1 u.^i; A 5 Abs. 1, 2 u.-ä und 6, 

Cstringen, d.en 13. August 1973 

Genehmigt (§ 11 BBnuG., § 111 Lao,k 
KcHs.he,den U. OKI. ^ 

/? 
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7 
Geneinäe Ostrinfren ” LandJvreis Karlsruhe 

Bebauungsplan Kr. 5 : östringen-Ortsetter 

Bebauung ViktoriastraSe /^jGstseit^ 

Itegriindur^ 

1) Der Gerieindrat beschloß am 27.11,197? flir die Freiflächen Östlich 

der Viktoriastraße (Ortsetter östringen) einen Beba.uunf?splan auf¬ 

zustellen , da 

a) die vorhandene Bebauung (Scheunen und Ställe) von den westsei" 

tigen Anliegern als wohnwertirdndemd ernpfun.den wird und durch 

den Bau von Gymnasium, Real- und Hauptschule eine ehemalige Stich¬ 

gasse zum. Fufahrtsweg eines großen Schulkomplexes aufgewortet 

wurde, 

b) die gärtnerische und landwirtschaftliche Bearbeitung dieser Flächen 

durch Lage und umgebende Bebauung bedeutungslos wird, 

c) vorhandene Stra.ßen, Ver- und Sntsorgungsleitungen durch künftige 

Bebauung erst ausgelastet werden, 

d) die unmittelbare Schulnähe eine repräsentativere Gestaltung er¬ 

heischt; die vorhandene Bausubstanz - teils leerstehend und unge¬ 

pflegt, steht in schroffem Kontrast zu den Schulneubauten und der 

wesrseitigen Bebauung mit gutgestalteten Ein- und Zweifamilien¬ 

häusern , 

e) von den Grundstücksbesitzern selbst der Vlunsch nach zweckgerech¬ 

ter Bebauung geäußert wird. 

Be_greiizim£ 

Das Plangebiet umfaßt die Grundstücke Lgb.ir. 5h‘\ 

östliche Viktoriastraße. 

Die Viktoriastraße ist bereits ausgebaut und enthält alle Versorgungs- 

und Entsorgungsleitungen. 

Flächen 

Das Planungsareal unifa.ßt T Grundstücke mit insgesamt !i6,k9 ar. 

Die A.usweisung als "Allgemeines" ’Vohngebiet ermöglicht die Errichtung 

von Anlagen, die der Versorgung des Gebietes {z.B. Läden, nicht störende 

Handwerksbetriebe usw). dienen. Je Wohngebäude sind maximal zwei Wohn- 
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einheiten zulässip. Situationsbedingt ergibt sich Traufenstellung 

(Längsseite parallel zur Straße), beim Eckgrundstück giebelseitig 

zur Viktoriastraße. 

Die Baugrenze verläuft in 5 m Abstand parallel zu den westlichen 

Grundstücks grenzen■ 

Baugrund 

Der vorhandene Baugrund, wird nach geltenden Din-Vorschriften mit 
, p 

1,5 Kp/cm angesetzt. 
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